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Die „Laibachn Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Soim- und Feiertage, tNglich, und lostet sammt dm
Veilllgen im Comptoir ganzjährig 11 fl., halb-
jöhrig 5 st. 50 tr., mit Kreuzband im Comptoir
ganzj. 12 fl., halbj. e fl. Für die Zustellung in's
Hau« sind hnlbj. 50 lr. mehr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., unter Kreuzband uud ger

druckter Adresse 15 fi., halbj. 7 fl. 50 lr.

Hnserllonsgtbiilir sllr eme Garinund - Gpaltenzeüe
oder den Raum derselben, ist für Imnlige Einschal-
tung Str., fllr 2malige8tr., fiir Imalige 10 lr. u. s. w.
Zu diesen Gebilhren ist noch der Insertions - Stempel
per 30 lr, fur eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 fl. 90 lr.
für 3 Mal, 1 fl. 40 lr. für 2 Mal und 90 lr. fllr

l Mal (mit Inbegriff des Insertionestempel«).

Amtlicher Theil.
c5e. k, k. Arostolische Majestät haben mit Aller«
liöäistem Kabinetsscbreibcn vom 1 l . Jänner d. I . dem
k. k. V?i»ister und. weiter des k, l . Iustizministcriums.
Dr. Franz H c i n , die Würde eines geheimen Rathes
mit Nachsicht der Taxen aUergnädigst zu verleihen
gcrnht.

S t . k. k. Apostolische Majestät kaben mit Aller«
l'öchster Entschließung 1,10m 3 l . Dezember v. I . den
bischöflichen Seminarprofessor Joseph V c l t ' r a m c
zum Chorherri, für das Kanonikat l'i-i'mo ^nli<.<> des
Kollegiatkapitels in Rovigo allcrgnadigst zu crncnncn
geruht.

Sc. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Ent,chließung vom 4. Immer d. I . den
Priester der Zcngger Diözese und Domberru des
Kollegiatkavilcls des heiligen Hieronymus in Rom
Franz N a c k i , zum Schule,,.Inspektor l'eim kroatisch.
slavoni,chs,l Statthallercirathc aUergnädlgst zu erneu,
neu geruht.

Am l7 . Jänner 1863 wurdc iu der k.k. Hof. und
Staatsdruckcrei iu Wien das l l l . Stück des RcichS-
Geftl)>Blattcs ausgegeben und vcrscudct.

Dasselbe enthält unter
Nr. 3 die Verordnung des Finanzmiuistcriums vom

2. Jänner 1863. über die Bedingungen der Zoll«
Kreditirung bei den zusammengelegten östcrreichi»
schcn und sächsischeil Zollämtern zil Ncichcnberg
und Z i t tau;

Nr. 4 die Kundmachung des Finanzministeriums vom
7. Jänner 1803. über die Herabsetzung des Neben»
Zollamtes zu Koziarnia, im Finanzbezirke Rrjes»
zow. aus der ersten in die zweite Klasse der Ne-
bcn^ollamtcr;

Nr. ll die Kundmachung des Finanzministeriums vom
11. Jänner 1863 — giltig für das allgemeine
Zollgebiet — über die Ermächtigung des Neben.
Zollamtes Porto Nogaro zur zollbegünstigten Bc>
bandlung der ans Istricn, deu quarnerischen I n .
scln oder aus Dalmaliru in das allgemeine Zoll»
gebiet eingeführten Olles.

Wien. 18. Jänner 1863.

Vom k. k. Redaktionsburcau des Ncichs.Ocsch.Vlattes.

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 19. Jänner.

Unter den inneren Fragen stellt gegenwärtig die
ungarische wieder im Vordergrund. Wir brachten
vie,er T < ^ ^ m ^ Artikel der «Ungar, Nachrichten",
«n wlichrm o^' Grundsatz ausgesprochen war. daß
cmc benled.gcndc ^snng oer Angelegenbeit nur durch
Transaktion des Lm.dtags möglich sei. Um diese
aber herbelzusuhren müsse der Landtag einbernfen
werden. Das ist logisch richtig. Die Einberufung
dünkt uns auäi eine aus den eigenen frübereu Hand-
luugeu der Regierung fließende Pflicht. Denn in
dem Reskriptc. mit welchem der »mgm-ischc Landtag
aufgelöst worden ist. wurde die nach Zulässlgfcit der
Verhältnisse baldige Wiedercinberufung desscihs,, in-
Aussicht gestellt. Und dicscö Versprechen wurde pa.
mals alö der Ausdruck des dringendsten Wunsches der
ungarischen Staatsmänner bezeichnet. Wenn daher
die Meinung ausgesprochen wurde, die Negierung
hätte olmc Einberufung des ungarischen Landtages
schon seit Jahr und Tag den Versuch mit den direk«
ten Wahlen machen können. so scheint uns diese Mei-

nung im Widersprüche mit der feierlichen und bestimm-
ten Zusicherung zu stehen, welche iu dem Auflösungs-
Neskriplc bezüglich der Wicocreinberufuug des unga.
rischcu Landtages gegeben wnrde.

Ob aber diese Einberufung jetzt schon opportun
sei, ist eine andere Frage. Die Fcbruarvcrfassung
hat in Ungarn, nach den Aeußerungen der Journale
zu schließen, keine Fortschritte gemacht. Wenn die
Presse in jenem öanoc der Ansoruck der öffentlichen
Meinung ist, so ist cv gewiß, daß Niemand dort daran
denkt, zum Vcslcu des Gesammtstaales auch mir ein
Iota uon dem Prinzip dcr Ncchtökonlinnität zu opfern.
I m Gegentheil sahen wir in den leßlcn Wochen die
ungarischen Publizisten eifriger denn jc wiederholte
Erklärungen abgeben, daß an eine Beschickung dce
Rcichörathes seitens des ungarischen Landtages nicht
zu drnlen sei. Dcr altc Widerspruch zwischeu den
Rechtsansprüchen dießscits uuo jenseits der ^ciiha steht
llnucrmittclt aufrecht und wirft scinc Schatten auf dic
konstituircudeu Arbeiten, dic gegenwärtig iu so ucr«
schiedenen Theilen des Reiches stattfinden lind demmt
dic Entwicklung der großen ökonomischen Fragen, an
denen das Kapital deü Auslandes sich gerne lietheili-
gen würde, wenn es Bürgschaft dafür erhielte, daß
es das Ocsammtrcich ist. mit dem es zu thun hat.
liuo nicht cmzclne Vruchthcilc desselben.

Dic Nachrichten, welche auö Berlin kommen,
lauten nicht tröstlich. Dcr zwischen Regierung und
Abgcordnclcnhaus oestcheurc Htonfiikt lchcint immer
intcnsmcr zu lvcrc>en. Dcr PräsiociN des Unterhalises
Graliow hat dessen clstc Sißling mit einer Rede er«
öffnet, welche von dcr Regierung mit um so grö'ßc^
rcm Rechte als einc Kriegserklärung aufgefaßt wlrd.
da der Redner ganz entschieden, seiner ursprünglichen
Gesinnung nach, zn den gemäßigtesten Anhängern der
allliberalen Partei gehört. Aber Herr p, Vismarl hat
sich bereits ini Ollober uorigcn Jahres davon über»
zeugen können, daö der durch ihn repräsenlirlen Jun-
kcrwirthschaft gegenüber, mit Ausnahme dcr sechö
Stimmen, übcr welche dic „Krcuz.Zcitung" verfügt,
dcr Haß des Hauses uon der Rechten bis zur äußcr<
stcu linken keiner Abslnfnng fadig ist. Diese E.fah<
rung hat er jettt auf's Nclic gemacht; und dazu die
noch trübseligere Entdeckung, daß seine dreimonatliche
Regierungö-Periode " l« Maiiteliffel die Erbitterung
uur gesteigert, daü sie Nilmandcu eingeschüchtert, son«
dcril aller Welt die Unmöglichkeit, Preußen unier das
Joch des Krautadels zn beugen, noch klarer vor
Augen gebracht bat. Damit hat denn aber auch die
Krins einen Gipfel erreicht, wo oic Katastrophe kaum
mcbr lange alls sich warten lassen kann; dcnn schon
l'enlc vcrmag mag mit zicmllcher Pestimmtbc>t zn
sagen, Daß Da6 jetzige Abgeordnetenhaus leine andere
Losung mehr habe» wird noch darf, als «biegen oder
biechen" . . . und genau dasselbe uerlangt dic ,,^rruz>
Zeitung" bekanntlich von ihrem Jünger Bisinark

Bekanntlich ist der Herzog Ernst oon Koburg«
Gotha a!s Kandidat für dcu griechischen Thron be<
zeichnet worden Man schreibt darüber dem «Botsch."
ans Ootha: I m ersten Augenblicke glanbtc man sich
berechtigt, an der Richliglril dieser ?iachricht zu zwei«
fein. weil man sich bier daran gewöbnt hat. dem
Herzog in Deutschland selbst eine Rolle vorbehalten
zu glaubeu. die den Gedanken an wcit abgelegene
Beziehungen uon vornherein völlig ausschließen müsse.
Wenn mail daher auch bald erfubr. daß allerdings
l'czüglich dieser Sache bereits zwischen London und
l'icr verhandelt worden, so nahm mau doch an , daß
das Projekt durch die Ablehnung des Herzogs sich
cbeu so r.'sch erledigt dabe. wie es entstanden sei.
Aber anch diese Annahme scheint sich nicht als zu»
treffend zu ergeben. I n unseren Hofkreisen will man '
nämlich wissen, daß jene Verhanolnngen nicht bloß!
fortdauern, sondern auch schou sehr weit gediehen!
scien. »ub dasi jcdenfaUs diese Kandidatur ernsthafter^

zu nebmen sein werde, als die bisher auf's Tapet
gebrachten.

Oesterreich.
W i e n , 17. Jänner. Am 20. d. M, werden

dic Veratlmngen über den Strafprozeß im Ministe«
rilim dcr Justiz beginnen. Heute faud dcßbalb im
Bureall des Juslizministers cinc Vorbesprechung Statt ,
an welcher die Abgeordneten v. Mühlfeld, v. Mende.
Prof, Glaser. Staatsanwalt ^imbacher. lind dic M i -
nisterialrälbc Bcnoni und v, Sakcn lhci!nalm:en.

— Die ^G E." schreibt: Dic ..Süddeutsche
Ztg " bringt die neueste Ministrrkrisis in Kassel in
Znsainmenbang mit Vecinftnssungcn voii Seilen des
Wiener Kabincts. Zu einer solchen Annabmc liegt
nicht die geringste Berechtigung vor. Wir sind aus«
drücklich ermächtigt, dieß zu erklären.

Delltscbland.

B e r l i n , 1«. Jänner. (Abends 7 Ubr,) I n der
henligen Sitzung des Hauses der Abgeordneten. in
welcher nur die Minister Bodelschwi'ngl? und Eulen«
bnrg anwesend waren, erregte cii^, Schreiben des
Pastors Gräser, worin er die Nicderlegung seines
Mandats meldet, großes Aufseben. Dus Konsisto«
r i l i iu . heißt es in dem Schreiben, erklärt, daß dic
Annabmc eines Mandats mit den Pflichten des geist-
lichen Amtes im Widerspruch stehe. Immermann be-
merkte darauf, cr würde den Kultusminister, wenn er
anwesend wäre, interpclliren; er fragte aber die an«
wescenden Minister, ob sie etivas von dcr Sache
wüßten. Die Minister schweigen. Gegen den Artikel
des „Staatö-Anzeigero" wiro die Kammer nichts
thun. — D>c Fortschrittspartei und das linke Zcn«
lvum beginnen morgen ihre gemeinsamen Beratbun«
gen. — LasaUe ist heute wcgcn eines Vortrags im
Handwcrkervcreinc von der vierten Deputation deö
Stadtgerichtes unter Pielchcn der Friedensstörung für
schxldig befunden und zu vier Monat Gefängniß
verurtheilt worden. I n seiner sehr heftigen Verlhci'
digungsredc wnrde der Angeklagte vom Präsidenten
mehrmals znr Ordnung gerufen, und mit Entziehung
dco Wortes bedroht,

F r a l l k r e i c b .

P a r i s , 111 Jänner. Dic Physiognomie dcr
gesetzgcl'eiit'sil Versammlung ist bclrübcnd. Einc po<
litii'chc Lethargie obnc Gleichcn grassirt unter den
Dcpulirten. Man bütrt sich. die mindeste Diöklüsion
einzuleiten, um nur ja den Ministern nicht zu miö«
fallen, denn diese könnten die Kandidaluren bei orn
nächsten Nablru bekämpfen, Man schweigt odcr sin»
dct Alles bcwunderungöwürdig.

Donaufürstcnthiimer.
Einer Korrespondenz aus den Donaufürstenthü«

mern enlnedmcn wir nachstebendc Notiz übcr neue
russische Waffensendungcn: «Der Durch>ug des zwei«
ten in Aussicht gestellten Waffentranöportes bat be-
reits begonnen. Wie früber verlautete, battc dieser
erst im Monate Februar oder Mär ; statlfinden sollen.
Nachdem jedoch die erste Sendung nicht uncntpcckt
geblieben und der P lan . dieselbe cchne Aufseben durch«
znschinnggclii. mißlungen ist, bat man sich viclmcbr
entschlossen, diesen zweiten, wie es beißt, lwch wcit
größeren Nachschub, ohuc weitere Vcrzög>rli»g ab»
gehcn zu lassen. Einzelne kleinere Züge von 6—6
Transportwägen überschreiten die russisch'moldauischc
Grenze an einem nördlichen Punkte und ucrfolgen
ldren Weg auf der nördlicheren, längs deu Gebirgen
binlaufenden Straße über Vnzco und P l o i M . Das
Geheimniß scheint übrigcnS dießmal sorgfältiger und
auch viel wirksamer bewahrt zu werden. Die La«
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dunge» dcr einzelnen Wägen werde» als verschiedene
Ware», uutcr Andern, alich als Heiligenbilder dckla»
r i r t . und passiren obnr Ansland nnd ohne bcsondcrcs
Aufsehen zn erregen."

Tagesbericht.

L a i b a c h , 20. Jänner.

Gestern dcn 19. Jänner. tils dcm Tage nach
der Enthüllung des N e ssc l - Monumcutes in Wien.
versanimelte sich hier anf dcm Friedhofc cinc 'Anzahl
Verehrer des im ^ebe» so wenig gewürdigten Man»
nes, Nln eincr kirchlichen Todteufcicr für den bckannt-
li<1' bicr gcstorbcnen Erfinder der Schraubcndampf-
schiffabn beiziüvobneii. Seine Hochwürden der Herr
Do,nprobst las die b. Mcsse. »uobci die Musikkapelle
des 3. Artilleric.Negiineuts spielte. Der Herr Bür«
germeister, einige Vertreter des Gcmciüdcralhcs. inch-
rere Herren Offiziere nnd die meist tcchilischcil Fä»
chcrn angrböreiidcn Verehrer Nessel's waren zur Feier
erschienen. Nach der Messe zog die kleine Schaar
aus der Milche hinaus znm Grabe des Verstorbenen,
das mit Vlninen nno Guirlanden, Dichtern n. s. w.
geziert war. Der Herr Bürgermeister Icgtc zu Häup-
ten des Grabes einen Lorbcerkranz nieder, und in
ernster feierlicher Stimmung verließ man die Stätte
der Todten,

Nessels Grab befindet sich iu der Mitte der rech.
, ten Einfriednng^maucr (vom Eingänge aus). Ein

Obelisk steht über dem Grabe, welcher das Emblem
der Mar i l le , den Anker, und am Picdcsta! die In«
schrift trägt: «Josef Nessel, dcr Erfinder der Schran-
bendampfschiffabrt". und das Jahr der Geburt ( l7l)3)
sowie das des Todes (1837).

W i e n , 19. Jänner.

Die feierliche Enthüllung des Ncsscl<Monumentes
bat gestern nach dem Programme stattgefunden. Der
Festplatz war abgeschlossen lind mit Fahnen, Gnir-

. landen »nd Wappenschildern verziert. Außerhalb des.
selben waren Tribünen errichtet; der große Saal des
Polytechnikums war offen, der Ballon mit Teppichen
lind Wappen verziert, fnr die lwchsteu und lwhcn
Theilnehmer rescrvirt. Eine überaus große Menschen»
menge hatte sich cingcfunden.

Josef N e s s e l , dessen Monument vorigen Sonn-
tag in Wien enthüllt worden, wurde im Jahre 17U3
zu Chrudim geboren. I m Jahre 1800 besuchte der
Gefeierte das Gymnasium zu Linz; im Jahre 18! l
vollendete er einen theoretisch'praktischcu Kursns des
Land'Artilleriewescns unter dem Hauptmanu Emola
zn Vudwcis. Dort legte er den Grund zu seinen
mathematischen Kenntnissen und seiner Fertigkeit im
Zeichnen und in der Kalligrafie, welch' letztcre, nach-
dem Nessel im Jahre >8>2 die Wiener'Universität
besuchlc, die Aufmerksamkeit des Kaisers Franz anf
sich lenllc, so daß ihm ein aus der kaiserlichen Pr i -
vatschatlilie ftießcndcs Stipendium zu Theil wnrdl.
welches ihn in die ^agc setzte, die Forstschule zu Äta^
riabrunn zu besuchen, I m Frühjal'ic 1817 wurde
Nessel zum Distriktöförslcr iu Platcrjach in Krain cr̂
nannt, wo er das erste Modell des SchraubendaiN'
pfcrs anfertigte. I m Jahre 1821 kam Nessel als k,
k, Waldmeister nach Trieft. Dor t fand er Gelegen,
deit znr Verwirklichung seines seit Jahren ausglar»
betteten Projektes der Anwendung der archimedischen
Schraube auf die Schiffl'ahrt zu schreiten. -Nessel
machte auö seinen Ideen und Zeichnungen kein ^Ge-
heimniß, dennoch ließen sich erst im Jahre <826 die
Kanficute In l ian nno Tositti herbei, die nur U0 fi.
betragenen Kosten einer Schraube auf sich zu neb'
men. Diese crstc Schraube verfertigte der Tricstcr
Maschinist Hermann. Ma» betrachtete die Sache als
Spielerei, nnr Nessel sah ein. daß die Schraube einst
Herrin des Meeres werden müsse, und nabm cin k,
k, österreichisches Privilegium auf seine Erfindung.
AIs er aber litbograsirte Einladungen znr Theilnah-
me an seiner Erfindling versenden wollte, schritt die
Polizei ein, konfiszirtc die Lithografien lind ein «Preß»
prozcß" nach damaliger Art schien der Schraube ein
Ende machen zu wollen. Unter diesem polizeilichen
Drucke verfertigte Nessel im Geheimen ein klcmcs
Sclnanbenboot für den Vizeköing von Egypten Mehc-
iilkd A l i und erst später erlaubte Hofkanzlcr Gras
Saurau unter druckenden Vorüchtsmaßreg'ln den
Vau eines Schralibcndampfcrs in Triest. Während
dieser Bau wcgen Geldmangel laugsam uor sich ging,
<rfub>cll drei Franzosen: Picard. Marard und Risier
von Nessel's Erf indung, lockten den arglosen Deut.
sekcn nach Pa r i s , ließen sich dort in die Details der
Ersiodunq einlmihtll und bauten, uacbdcm ibnen
Nessel Alles mitgetheilt hatte, den ersten Dampfer
mit Schraube; verweigerten abcr dcm Erfinder jede
Ancrkennnna.. und nahmen sogar die Ehre dcr Er-
findllng in Anspruch.

Aus den Landtagen.
V r ü n n , 1l>. Jänner. I n der beutigcu Sitzung

legt dcr Staiihalier ras Konknrreuzgcsetz für Kirchen-
und Schulban, dann ein Gesetz über das Schulpa^
tronat vor. Vci dei Wahl für den Indcmnitäls»
Ausschuß wllrden gciväbll: Napp. Nolsberg, Kin^ky,
S i tka , Napcr, Mandelblüb. v. d. Slraß, Mathon.
Isaak. Vci der Debatte über die Wal>! znin Finanz'
ausschnsse stellten Anträge^ Adamczil 18 Mitglieder
alle durch und ans dein ganzen i.'a»d!ag, Szcrcnyi,
Prazak: 9 Mitglieder ans lind dnrch den Landtag
und 9 aus und durch die Ku>icn zli lvählcn; der
Antrag v, d. Straß geht dahin 9 Mitglieder ans
und durch den ^andlag und 9 Mitglieder ans den
Knrien, al'cr dnrch den Landtag zu wählcn. Der An>
trag Szcrcn'.)is wird mit .'»! unter 8!) Stimmen an»
geiwinmen.

L e n l b c r g , ^8. Jänner, (Pr.) Die ruthenischcn
Abgeordiltteu scheinen cinrn Schlag gegen den ^and<
tag vorzubereiten. Es ve>lautet, sie beabsichtigen,
durch allgemeinen Anslritt die Veschlnßnnfäl'igt'eit des
galizischen Landtages herbeizuführen.

Rcurstc Aachlichten und Crlcgramlnc.
B e r l i n , 17. Jänner. (Verspätet.) Dcr «Hiaats»

auzeiger- dcmenlirt die Franlfurlsr „Posl-Zeitung".
wonach cinc Verständigung mit Oesterreich zunächst in
der Zollrinignngs'Frage angestrebt werde, sowie daß
dießbezüglichc Eröffnungen gemacht worden seien.

Das Ministerium hat den Van eines neuen Par>
lamcntsgcbäudes definitiv beschlossen nno die erste
Nate dcr Vanlostcn schon auf den Elat pro 1864
ausgeworfen.

B e r l i n , 18. Jänner. Die liberalen Fraktionen
des Abgeordnetenhauses haben in Privalvcrsammlnn«
gen den Erlaß einer Adresse beschlossen,

M ü n c h e n , 18. Jänner. Die „Aaicrischc Zei<
tung" dcmentirt dic Nachricht dcr „Pa t r i c " . daß
Vaicrn, Württemberg und Hessen die Ncvision gc«
wisscr Artikel des Handelsvertrages in Paris nach.
gesucht hätten.

T u r i n , 17. Jänner. (Nachts.) Die „S tampa"
dcmcntirt dic theilwcise vom „Monitcur" reproduzirte
Nachricht dcr ..France", daß gebieterisch? Finanzrück-
sichleil die Ne^ierung gezwungen haben, unverzüglich
die Ermächtiguug zu rmer Anleihe zl> verlangen.

M e a p e l , 17, Jänner. General Monlebello hat
den General ^amarmora telegraphisch aufgefordert,
sich für die Freilassung der Fürstin Varbcrini zll in^
tercssiren. i.'amarmora antwortete, er werde den ^anf
dcr Gerechtigkeit nicht hindern.

P a r i s , l 8 . Jänner. Der „Moniteur" bringt
die Mittheilung, daß der französisch'itl-llienischc Han-
delsvertrag gestern unterzeichnet wurde,

P a r i s , 18. Jänner, „France" versichert, nach
der Adreßdcbattc werde man an neue Ul'terhandlun-
gen behufs der Negclung der römischen Frage gehen.
Die Grundlagen wären: Frankreich würde Nom das
jetzige Gebiet garaulircn, indem es dcm päpstlichen
Stuhle unbenommen ließe,, Vorbehalte bezüglich dcr
anderen Provinzen zu machen. Wenn das piemontc.
sischc Kabinet diese Vasis „icht annimmt, werde Frank«
reich ein Arrangement für unmöglich erklären, indem
das Hinderniß von Tnrin komme.

Die in der Aügclcgenheit der Kuppel des hcili«
gcn Grabes cnlstandlncn Schwierigkeiten werden einer
neuen Konferenz unterbreitet werden.

Aus Nom wird gemeldet, daß die Fürstin Var»
berini'Sciarra in Freiheit gesetzt worycn.

P a r i s , l 9 . Iä^ le r . Die gestrige „France"
berichtet: Nach der Aoreßdebaltc werden neue Unter«
Handlungen über die römische Frage auf Grundlage
dcr Garantie des jetzigen römischen Gebietes stailfin.
den, wobei es dem P .̂psic llnbeuommen bleibt, be«
züglich der audcru Provinzen Vorbebaltc zu machen.

M a d r i d , l8, Jänner, Es ist noch nicht ge-
wiß, ob Serrano das Portefeuille deS Aenßern an-
nehmen wird.

A t h e n , 18. Jänner. Die Verifikationen der
Wahlen sind beendet; morgen schon findet wahrschein^
lich die Wahl des Präsidenten der Natio-ial^Versamm.
lung Stat t . Kandidaten hiefür sind Valbis und Pa-
lamides. Man befürchtet den baldigen Ausbruch eines
Bürgerkrieges.

A t h e n , 18. Jänner. Morgen findet wahr<
scheinlich dic Präsidentenwahl in dcr Nationalocr.
sammlung Stat t ,

K o n s t a n t i n o p e l , 18. Jänner (Ueber Marseille)
Fnrst Eusa zieht bci K a l a f a t Truppen zusammen,
Russische Truppen konzeimircn sich in Vessarabien,

K a i r o , 18 Jänner. Dcr Vizekönig Saw Pascha
ist diese Nacht gestorben, Ism.nl Pascha zum Nach.
folgcr proklamirt. Es herrscht Ruhe,

N e w y o r k , 8. Jänner. Dic Flotte dcr Unioni»
stcn vcrlicß Monroe; dic Bestimmung ist unbekannt.
General Banks entließ in Ncworleans uiclc Gcfan>
gcne und adoptirtc eine versöhnliche Politik. Die Unic"

nisten rückten an, 4 d, M Früb in Mursrcesborougl)
ein, nnd begannen Abends die Verfolgung. Sie zer«
störten auf !) Meilen weit die Tennessee. Virgi,lia>
Eisenbahn, und hielten ualic bei Kiu'koille einen Tvup<
pentrancport l'on Nichmond nach dei'i Westen auf.
Offizielle Aliichte über die Schlacht bei, Murfrees«
borough melde», daß die Unioniflen siegreich nnd der
Verlust derKonföderirten bedeutend sei. Der Kamps bci
Vicksburg dauerte :i Ta,,e. Unions-General Sherman
schloß die Stadt mit 4 0 M 0 Ma,,,! ein lind nahm
H Schanzcnünien. Ein,,' Meile vor Vicksbnrg muß.
ten die Unioninen gegen überlegsiie Sircitkräfte zn.
rückweiche»; ibr Vrr!list betrug ^000 Manu. Ein
Negierungsdekret autorisirt di.- Ausgabe von 9W Mi!«
lionen lipl'vcentigen Obligationen cnif 2l1 I<ihre, von
INI!) Million,'!! ^'ipsrcentigen auf K Ia'.ire, nnd von
30l> Millionen > percentigcn Obligationen, Dcr .fton'
greß votirle eine Ausgabe'von 1»! ^iil l ionen auf 30
Jahre zu Zwecken der Negsr'Emanzipation. I n Folge
der neuen Obligations-An^gabc herrscht Trägheit iln
Handel.

N e w y o r k , 8 Jänner. General Nosenkranz''
offizieller ^eriel'l über die Schlacht von Mon'rces.
borougb, ddo, .'i. Jänner, meldet: Unser vollstän«
diger Sieg am />I. Dczenlber nuirdr verbindert durch
einen feindlichen Ueberfall unserer rechten Flanke -
jedoch wurde der Feind nach dreitägiger Schlacht ge«
schlagen, so daß er Samstags Nachts schnell die Flucht
ergriff, seine letzte Kavallerie-Kolonne verschwand die'
sen Morgen, sein Verlust ist sehr beträchtlich.

General Evell's Bericht, ddo. Ebaltanoga, l l .
Jänner, sagt: Unser Nnckzng von Morfrcesboroügh
geschab in vollkommener Ordnung mit aller Vag.ige.
Wir haben 4l»l)l) Gefangene gemacht. iil)l)0 Waffen
stücke und 24 Kanonen erobert nnd mitgenommen.
General Vragg wnrdc anf Sbellcyvillc znrnckgeschld.
gcn. Die Föderalisten schätzen ihren Verlust auf
7000 Mann nnd den dcr Koufödcrirlen anf 12.000
Mann. Die Konföderirtcu baben d<is Dampfboot
^Virginia" gclapcrt,

V e r a - ( ^ r u z , 25. Dczember Die Franzosen
nahmen Pucbla, wo sie behufs Marsches auf Meriko
alif Verstärkungeil warlcn.

I lus dem (^emeinderathe.
Gestern Nachmittag fand unter dem Vorsitze des

Herrn l)i '. m. Z h u b e r
eine Gclneindcratbontznng Statt . Nach Vmlcsnng
des Protokolls wnrocn zwei Danlschreiben mitgetheilt,
das eine vom Herrn Grafen A. Anerspcrg für seine
Ernennnng zum Ehrenbürger, das andere vom Herrn
i.'andtagöabgeordiieten v. Wnrzbach für cinc ihm uotirtc
Dankadresse,

Dcr wichtigste Gegenstand, welcher nach der An«
gllobnn.i, sechs neu aufgenommener Bürger und nach
der Wahl eines bürgrrlichcn Wirlbschaftscomit<;'s znr
Vcrbandlnng kan:. betraf dic Errichtung einrr Ober-
Ncalschnle.

Der Nefercnt der Schulsektion, Hrn ' Gmn„asial<
Direktor Dr M i t t e i ö . berichtete über eine'Znschrift
des Landes'Ausschusses an den Gemeinderalh, welche
schon vor einem Jahre erfolgt, jedoch erst im letzten
Monate dcr Schulseltion zur Berathung und Bericht,
erstatlung übergeben worden war. I n scincr Znschrift.
n'elchc anf dcn Antrag dcs Abgcordncte» Guttman
im Landtage Bezug nimmt, verlangt der Landes-
Ausschuß zll wissen, wie viel die Stadtgemcindc zur
Errichtung und Erbaltnng einer Oberrealschulc bei«
«ragen werde, nm daranf seine dem Randlage zu
machendeil Vorschlägc zu gründen,

Dcr Ncfcrcnt theilte dc» Stand der Angelegen«
beit mit lind von einem früheren Beschlnß des Ge«
meinderaths, ein Drittel der Kosten zu tragen. aus<
gehend, gab er die in der Schulsektion berathenen
Vorschläge bekannt, welche dabin zielen, entweder das
Gymnasialgebäude durch Aufban eines dritten Stock«
werlö zu erweitern, oder die Oberrcalschule in das
Bnr^erspital zn verlegen. Bezüglich dcr Kosten l'c.
merkte der Neferent. daß der Sektion dcr vom ver.
storbeuen Nealschnl< Direktor Schnedar genall ansgc«
arbeitete Voranschlag Vorgelege» babc, nnd daß be.
dem erfreulichen Stand dcs Nealschulfonds dic Errich
tung der Schule keine so schwere sei. Die Schul«
scktion beantragt daher dcm ^andes-Ansschusse bekannt
zu geben, daß die Gemeinde ein Dritthcil dcr Kosten
zu traben übcrnebme.

Es rnlspann sich nun linc Debatte, an welcher
die Herren G . - N . P a j k . A h a c i c . H c i m a n n ,
H o r a k . M ü h l e i s c n , S t c d r y und D e s c h .
m a n n thcilnahmen. A h a c i c beantragte, den Bandes«
Ausschuß zli ersnchcn, die Nealschllle als Landc^an»
stalt erklären zu lassen und anf dessen No!c die Ant«
wort zu geben, dab die Gemeinde nach Maßgabe
ihrer Vermögensverdällnisse einen Beitrag leisten werbe.

Dieser letzte Antrag war geeignet, den früheren
Beschluß dcs Gcmeindcrathes. cin Lrittheil dcr Ko<
stcn tragcn zu wollcu. umzustoßen, luephalb auch von
dcn Herren S t c d r y und Dc seh m a n n dagegen
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sebr richtige Einwendungen gemacht wurden. Der
erste Tbeil des Ahacic'schen Antrages wuroe angc-
nonunen, über den zweiten aber gar nicht abgestimmt,
dafür wurden die Antrage der Schulsektion zu,n Be-
schluö erhoben.

Die übrigen Gegenstände, welche .;»r Verband-
lung kamen, das Referat über die Prüfl ing dcr Real«
schnl.Ncchnungen. oas Referat der Bausektion, der
Finanzsektion :c. waren von keinem besondercit In»
teressc.

Am Schlnssc der Sitzung wurdc noch die stat»'
trngemäßc Anslosung eines Drittels dcr Gemeinde-
Vcrtrctnng als Einleitung zu der im März 18U3
stattfindenden Neuwahl von U) Gcmcindcrätbcn vor»
genommen, wobei die uachbcnannten Gcnieindcraths'
Mitglieder ausgelost worden sind:

Mandatare des l. Wahlkörpers:
Johann M ü hl ei sen und Dr . Heinrich M i t t e l s .

Mandatare des l l . Wablkörpcrs:
Iohauu B r o l i c h . Vinccnz S c u n i g , Dr. Julius

v. W ü r z dach.
Mandatare des l l l . Wahlkörpers:

Josef D c d e i l t ) , Johann H o r a k . Josef V l a s n i g .
Josef S c h w c n t n c r , Dr . Josef O r e l .

Zur Spitals- und Irrcnhausfrage
in Kraiu.

Von Dr. M. Gauster.
I.

So eben kommt im Landtage dieser für das
bnmanitäts- und Sanitätswcsen Krains so wichtige
Gegenstand zur Sprache. Mi t vollem Nechte haben
dic Abgeordneten die nähere Erörterung vertagt, und
zwar bis zur genaueren Inforniirung über diese An>
gclsgenheit und es wäre nur wünschcuswcrib, daß die
Vorschläge des hoben Landcsausschusscs früher ein«
gehend zur öffentlichen Kenntniß gebracht würden,
damit auch außer dem Landtage stehende Sachver-
ständige in dieser Frage ihre motiuirten Ansichten kund
geben könnten- dcr ältliche Verein in Laibach hätlc
liier dann gleich c>inc seiner Tendenz ganz entsprechende
Anfgabe. ein technisches Gnlachlcn über diese Fragcn
vom ärztlichen Standpunkte ans abzugeben.

Obwohl nnn dem Schreiber dieses die Detail-
vorlagr,, nicht bekannt sind, so erachtet er eö doch
als Pflicht, auf dem Wege der Presse diese Gegen-
stände dcr öffentlichen Einsicht näher zu bringen, und
die Anfmcrksamkeit auch ans Punkte binzulcnkcn. welche
möglicherweise bisher übersehen wurden.

Die Ueberfüllung dcr K r a n k e n a n s t a l t ist
eine Thatsache, welche sich seit geraumer Zeit knnd.
l!>bt. Ihre Ursache ist eine mehrfache- denn sie liegt
tbeils in der größern Neigung der, Kranken. das
Spital aufznsuchln. theils i» der znnchmcudcn Sorge
der Behörden bedürftige Kranke in das Landesspital
zn bringen, thcils in der Zunahme gewisser Er l ran '
lungen. besonders der Syphil is und dcr durch wach»
sende Induslric'Untcrncbmnngcn bedingten Vcmchrung
Mechanischer Körpl-rverletzungen. andererseits auch in
der größcrn Berücksichügnng. die von Kcite der An<
Nalt manchen Krankheiten, insbcsonders den Augen«
kranlheileu, geschenkt wi rd, so wie iu dcr steigenden
saliitätspolizeilichc» Aufsicht, besonders am stachen Lande,
endlich in dem Mangcl von Siechcnanslallen.

Das Land entbebrt mit nicht ncnncnswcrther
Ausnahme anderer Z i v i l - , Heil» und Sicchcnan.
stalten. Nach autbenlischen Mittheilungen bat Krain
in allen seinen Woblthätigkeils-Anslalten für beiläufig
600 Personeu. die krankt siech, crwerbsnnsäbig uno
hllssbcdürflig. oder schwanger sind. Uutcttnnst uno
Wege; die Landes Krankenanstalt kann bcilänfig l70
franke davon unterbringen, die andern Anstauen sind
^imun' durchwegs mebr Siechen. oder Vcrsorgungs.
y"Mer, lu,d außer den Strafanstalten fiiwcn kaum!
weitere 30 <iknt Kranke noch eine Spitals-Pftcg. ' .

. Ulis Humanitälsgründen n,uß die Sanitälsvolizei
Mlrcb l ,ein. solcbc oft von Allem cnlblößlen Sieche,
sle^s""^' ^ " ül'lichen Versorgungsmodalllatcn l>och'
w ü r d e i l " ^ ^ " ^ " l " c " ^on ibrcr Gemeinde versorgt
sie kann N ^"^ ^""deS-Krankenbaus zu bringen, denn
^ . .,, !,,̂  ^ ' nicht unler freiem Himmcl. oder im
^ , . <^Vn 7 / " " ^ ^ ^ z" G " " ' ^ ^ben lassen.
^ ^ ^ ^ " ^ " kranke können auch durch

' " " Pflege ^ . f l ^ . o l ' c r länge
gcbes,erl werden und die» 5 ^ „ ^ , ^ ^ , ^ , ^
dazu kann und 5cM man ib»cn nicht uersaacn!

Diese Sieche diese chronischen m,o unheilbaren
sanken nehmen aber. in ^cilanslalten F rach t den
heilbaren Kranke» den Platz weg- und wcun'man
"lich überall die Anlwlts - Lritungcn bcslrcbt sislu,
wlche Kranke theils abzuweisen, oder uach einer ge.
wiisen Zs,t aus dem Spitale zu entfernen, so können
Ue sich doch »icht der Mehrzahl, wenigstens für einige
^ l t . erwebren. weil die Unmöglichkeit diese Kranken
' ^ . ' " " t s unterzubringen und das berechtigte Mi t -
a'Nll'1 zur Mna lxue zwingt, ,
^ ^ U ' l l'loße Vera r^c run . der Heilanstall ist daher

nur vorübergehend uon Werth, wenn das Land nicht
schon jeßt bedacht ist, eine Ergänznng derselben zu
schaffen, welche die für dic Hellanstalt nicht passenden
kranken ablcitet. uuo d.idlirch dcll Zwcck ocr Heil-
anstalt, bloß alul Erkrantic odcr ienc chroilisch Kranken,
deren Zustand »och ocm Arzte Hoffnung aus cut»
schicdcnc Besserung oder Heilung crlaubi, zu vcr«
pftegen fördert.

Daß aber line Heilanstalt durch Hicchc uerhin«
dert w i rd , ihrem Zwcckc volllonilnen llachzilkonimen,
wild mir Jeder Spitalsarzt bestätigen; dcr Eindruck,
ocn eine größere Anzahl von Siechen auf die übrigen
Kraulen ausübt, ist cin dcpllmircudcr, und ihr EiN'
ftuß auf die Disziplin ist häusig lein vorihcilhastcr;
die Kräftc dcr Aerzte werde« durch sie doch so wcic
in Anspruch genommen, daß sic den Heilbaren weniger
zu Gute kommen; durch die UcbcrMuug wiro die
Luft verschlechtert u. s. f. Endllch sol! die Landes
anstalt cmc Arc praktischer Schule für die Hilfoärzlc
sciu, die dauu meist den» Lande ihre Kräslc widincu;
je mchr aber die Slechcu den Hcilbarcil den Play
wegnehmen, desto weniger ist zu lernen.

Mau hat sich in dcr Laibacher Anstalt, so viel
es eben möglich war, gcgcn solche Kranke gcwchrt,
und trotzdem, daß so mancher derartige Kraule, für
welchen dahrim keine Pflege lind Unterkunft war, fnr
den die Gemeinde schon die Vorspannsanslagen ge-
leistet hatte, wegen Ueberfüllung des nothwendigen
Raumes für heilbare Krauke von dcr Schwelle der
Anstalt rückgcwicscn werden mußtc, hat die Anstalt
doch noch ciuc Menge unheilbarer, zuhöchst gcriugcr
Besserung fähiger Kranker, welche den Heilbaren den
Plal) wegnehmen.

Es ist somit ein dringendes Bedürfniß bei der
nothwendigen Erweiterung dcr Heilanstalt auch auf
baldmöglichc Errichtung von Sicchcnanstallcn zu denken;
denn nur so wiro man Menschlichkeit, die Pfticht dcr
Obsorge für Kranke lind die größte mögliche Ocko-
nomic wahren.

Ja , wenn cs auch ein Paradoxon scheint, cs ist
wirlhschafllichcr. neben dcr Kranken«Heilanstalt noch
Krankcu.Psiegcanslallcn zu habcn. als jcnc al lein;
denn cinestheils lostet die Pftegc Siecher in lcplercn
weniger, als in ersteren, da schon die Administration
lrptcrer billiger ist. als die der ersteren; andererseits
kann erstere dann ihr»n Zweck ganz erfüllen; ferner
kann man bei der billigeren Verpflegung >n den
Siechenanstaltcn die Gemeinde znr ganzen oder theil-
wciscn Tragung dcr Kosten leichter heranziehen, als
bei den der Natur nach theueren Verpflegsarlen in
dcr Heilanstalt. Endlich einfällt nach dcr Vcrgrößc«
rung dcr Hcilanstalt für lange Zeit die Nothwendig-
keit neuer Vergrößerung die oboe Siechenanstattcn sich
immer wieder cinstcllcu wiro. wenn dic Anstalt nicht
sogleich in einer Wclsc vergößerl w i rd , daß auch die
Siechen Plat) fänden, was in Ball uno Adminisliatiou
gerade doppelt so hoch kommen dürfte, als die Errich«
tuug eigener Sicchcnanstaltcn nebenbei. — Nicht zu
übersehen ist auch, daß die sich als nnhcilbar in der
Heilanstalt Hcransslellenden bei Bestehen von Siechen»
anstaltrn leicht in deren billigere Vcrpftcgnng über-
bracht werden können, während sie sonst schon aus
Humanität und in dcin Bewußtsein, daß mail sic in's
biltcrslc Elend hinausstoßt, viel läuger in ?cr theuern
Heil - Auiialtsvcrpftcgung bleiben.

Ganz undurchführbar für unsere Verhältnisse
wäre es, wenn man die unheilbaren, erwerbsunfähigen,
l'ilfloscn Kranken einfach m die Gcmcindcverpftegung
znrüclwciscn würde, wie cs jcyt auch Gcsch ist. Dicsc
GcmciUdcvcrpftcguitg steht bloß allf dem Papier, und
wird auch unter anderer Organisation noch Iahrzehende
lang bloß auf dem Papiere stehen.

Denkeil wir uns einen gciälnnten. mit übelrie>
chcndcn Gcschwnren bcdcckicn. unl>c>lbarcu Kranke»,
dcr bilf ios. vbne Wohnung uno Nahrung ist. Wcr
nimiul ihn dclln für eic Dauer allf? Wer w^ro ihn
pftsgcn, wer den ctira nöthigen ärztlichen Vorschriite»

l nachlomlncn? Und ivcnn die Gemeinde für lbn zahlen
will und kann, wo wird der Siech? billiger unicr-
gebracht sein, ill dcr Einzel - Verpficgung. odcr in
einem Sicchcnhausc?

Es kann zweifellos nicht Aufgabe des Landes
^ fcin, auch die Siechen allein zu verpflegen, und cü
wird jedeuialls Sache der Gemeinden sein. die cigent»
lichc» Verpflegskosten ganz oder lhcilweise zn tragen.
Die Errichtung dieser Anstalten aber ist mindestens
Angelegenheit des Landlö. und die l?ohc Einsicht seiner
Vertreter wird dabcr zwciflelios jeyt schon darauf be»

^ dacht sein, dicse nothwendige Ergänzung »er Landes-
Heilanstalten anzubahnen.

Ueber die Art und Weise ihrcr Errichtung sei
erst gesprochen, wenn diese Frage zur Sprache kommt.

Für das Erste ist eö nölh'g. daß sich oer Land-
! tag dafür ausspricht, daß dir bestebende Anstalt Heil»
Anstalt bleibe; uno die nothwendige Errichtung von
Eiechcuaustalteu auerlcunt. Nach und uach wiro deren
Errichtung ohne zu große Opfcr möglich sein.

(Schluß folgt.)

„Juristische Gescllschch" in M a c h .
P r o t o k o l l der » t t . V e r s a m m l u n g ,

welche Freitag am 9. Jänner 1863. von U—7 Uhr
Abends im Gcsellschaftslokalc abgehalten wurde.

Vorsitzender: Herr Vizepräsident u. S t rah l .
Schriftführer: Erster Sekretär Dr . E . t j . Costa.

14 Mitglieder,

1. Das Protokoll dcr XV l l l . Versammlung
wiro vorlesen. und unbeanstandet gcncbmigt,

2, Zu Mitgliedern wurden einstimmig gewählt:
Herr Andreas S a t t l e r , k. k. LandeSgcrichts«

Adjunkt;
Herr Johann K o s ! e r . Gnlsbcsil)cr und Land'

tags-Abgeordneier;
Herr Karl G e s t r i n , Doktorand dcr Ncchte.
l i . Der Sekretär bringt zur Kenntniß dcr Ver-

sammlung, daß im Tausche gcgcn die Vercinsplibli»
kationcn dcr Gesellschaft theils schon zugegangen, theils
zugesagt sind, vou Seiner Exzellenz dem Herrn Han»
dclsgerichts - Präsidenten Dr . Frcih. von N a u l c iil
Wicn das «Archiv für Theorie lind Praxis des allge-
meinen deutschen Handelsrechtes"; vom Anwaltvcr-
eine für Vaicrn, dessen Zeitschrift; vom kön. statisti-
schen Bureau zu Ber l in , dessen Pnblikationen; von
dcr Redaktion des «Zcntralorgans für den deutschen
Haudelsstaud" zu Köln . dieses Blatt. Zugleich wnrdc
von der Redaktion dieses letztgenannten Zentralorgans
die Bitte um allfälligc juristische Beiträge aus dcr
Mitte unseres Vcrcinö gestellt, welche ,um so w e r t -
voller wären, alö das österreichische Necht iu Nord-
dcutschland wcnig bckannt ist. und noch scltcncr
gründlich verstanden wird." — Eine Zuschrift des
Iilrislen'Vercins zu Ncichcubcrg in Böhmen spricht
den Dank für die übcvscndeten Hefte unserer Mitthci«
lungcn. uud die Bitte um deren Fortsetzung alls.

4. Herr k. t Finanzkonzipist August D i m i t z
verliest sobin als Referent des in dcr XlV. Versamm-
lung gewählten Eomit^'s den Bericht über die Frage,
welche Ansprüche Krain aus dcr Inkamcrirung res
Provinzialfondcs an das k. k. Acrar zlt erbeben dc<
rcchtigt crschciut. (Der Bericht liegt dem Proto«
kollc bei.)

Die Debatte darüber ivurde jedoch bei dem Um»
stände, daß der Herr ?. k. Oberamts < Direktor Dr.
H. E v s t a die Mittheilung eines Operates in Alis-
sicht stellte, welches ,znr Richtigstcllnng der bezüglichen
Zifferansapc von erheblichem Belange sein dürfte, auf
die nachüe Versammlung vertagt, zugleich über An»
trag des Herrn Dr. A h a c i c .-l^l. bestimmt, daß
dicsc Versammlung bereits Freitag am !6 . Jänner
l. I . Abends 6 Uhr abgehallen werden solle.

6. Herr Dr. Johann A h a c i c legte der Per«
sammlnng sohin dic nachstellende Rechtsfrage zur
Erörterung vor: „Wenn eine Gewerkschaft in ibrer
schriftlichenBesitzstörungsklage ans Anlag dcr forstlichen
^olzanswcisuugen deü Waldcigentbümers gegcu die-
sen, und dic durch ihn eingelegten Holzarbeiter das
Begehren auf Anerkennung des faktischen Besitzes ei-
ner Waldstrcckc stellte, über die elidircndc Einrede des
Waldcigenthümcrs abcr statt desscn in dcr Rcplik dic
Anerkeiiming des faltischen Besitzes des Kohlholzschla»
ges in derselben Waldstrecle begehrte, — h a t dieser
Kläger das Klagsbcgebren bloß r e d u z i r t . oder ge-
mäß §, 2 l und 4!) a. G. O u m g c ä n d c r t ? "

Herr Dr. A h a c i c sprach sich dahin aus. seiner
Ansicht nach liege hier nicht bloß eine Reduktion,
sondern cinc unzulässige Umändcrung vor. und zwar
wcil dcr Brsitz dcs Kohlhol;scblagcs (also einer Ser»
vitlü) von dcni Besitze d>r Waldstrcckc übcrbalipt niclit
dloß quantitativ, sondcni qualitativ verschicdcn sei.
und ocr §. 2 l , wcnn auch i,i anderer T^rl ir l ing. nur
die Verfügung des tz. 4!) G. ' O. enthalte. Dieser
Ansicht trat auch Dr . E. H. Cos ta bei

Die Hcrreu Landesgerichtsrätdc v. S t r a b ! und
B r o l i c h fanden bingegen in dein vorliegl-nde» Falle
cinc bloße zulässige Reduktion des Klagebegelirens.
uno zwar aus dem Grunde, weil der Besitz einer
Waldstrcckc dcn Besitz allcr anszunbendcii Rcchlc
î somit auch dcS Koblholzschlages) nmfasse. uud daher
allerdings auch nur cinrs oder das andere Rccbt re.
striügirbar sei, zwischen den Verfügnn.,cn dcr §. 2 t
und 4!) nicht l)!oß cin tcxtucllcr. sondern cin scbr
wesentlicher Unterschied best-bc.

Herr Dr. U r a u i t s c h endlich sprach seine An»
sicht dahiil au<«, daß. da im gegebenen Falle sowol'l
das Klagen, als das Replikbegehren auf den Besitz
gerichtet sei. Iiicr weder vou einer Reduktion noch
von einer Umändcrung, sondern nur vou einer Er-
läuterung, näheren Bezeichnung oder Aufklärung ge«
sprocheu werden könne.

(i, Ucber Antrag des Schriftführers wur^c dic
Versammlung über die Punkte 6 und 6 der Tages«
Ordnung auf die uächste Sitzung vertagt, und rie
bentige Vcrs.immlung vom Herrn Vorsitzenden ge«
schloffen.

Druck m',5 Verlag von Ignaz v. Kleinmayr s tFedor Vamberg7— Verantwortlicher Redakteur? I g n a z v ^ ^



Anhang zur Laibacher Zeitung.
Effekten- und Wechsel-Knrle

an dcr k. k. öffentlichen Börse in Mien.

Vffetten.

5"/, Mtalliquc« 76,^0

Kr.l>itafti,n . . 887.50

HUtchscl.
Sil l ' lr 115?.''»

K.l.Dukalcn . 5> 51

^ V 5 m d ^ l l A ! l ; l l ^ c.
Den 17. Iämi l l 1«<>)

Die Herrcil: Si"delock. Kamlmnlii. liild —
Clldore. vo„ TlleN^ — Hr. Scclii.nl» . H.nit'tlö'
ma»» . von Vräi^i. — Hr, Hssiu,, ^.ilifinan». ucni
Vlli!!.-!. — Hr. V'ncll'lno. F.ilnis'N,!. r'0» A»ßi^.
' H l . H^l'li»!!. '^.^üt. VM< WllÜ. Hs. !)l'̂ ss!,
vlii' Pc>!a — Hr. ^,niri!sa' . rn'n N^lck.

Ds» 18 Hr. Tl>tl>. I!i>>s»ie!>v iino Alchiisfl.
vl'li ^l.igfi'.il!ll, — Hr. Scd'll'lUim. H^ufmaiiil. vo»
Wll» — Hr. Pc'luy. Chsü'.ttcr. uon Volllilstcot,
— Hl , Hsä't. Hl,»c>rÎ il>lNN!, uo» Marburg. — Fr.
», Vll!>l',v, ^ch.nisplslll!!! . u^ll Off».

Z.' ^ 7 " ('^) u Nr. .5 l <».

Kundmachung.
Dcr Stadtmagistrat ivird wegen Beislel-

lung des für das laufende Jahr erforderlichen
Bauholzes, am 2-1. Jänner d. I Vormittags
von l ( j bis l^i Uhr eine Lizitationsverhandlung
abhalten und ladet hiezu Unternehmungslustige

mit dem Beifügen e in , daß die Bedmgnifse
u>w der Kosteilüb.lscklag hicr<unlö eingesehen
>ocr0en tonnen.

Stadtmagistlat Laibach am l 4 . Jänner
l ftiiA

Albert Kumk,
Scsscllnachcr in Lmdach,

ucifrvticii ,'I!c G.uünigü! S t r v l ) - , Noh r - niw Tape-
ziersrsscl, So fa 'S , i i r l iust i ihle lüio lUIc iüil t'icstm
Gl-!l>>il'c «.'ticiüi^lc» 'Aüilcl ,iu, l ic lnli i. j itt l! Prnss.
'All̂ > i rc l t ' l i l T t r o h - und Nohrsessel lNli<^el'csscit>'l!
»ül» »i l l ll,!,l,fl0chlcü, Scüic'^>>^l!!^!i< d>sil!^,l siä' a»
ccr W- 'ücrs l ra^ l'<im „ g o l d r i M I Q u v l l l " , ><!'2, H^'f.

Z^'M^ (3) ' ^ '
(fingesendet.

I n l i Tagci, erfolgt die Ziehung dcr Graf S t . Ocnoiö-
Lose; dicsetl ?llilehrll ist mit Gvwimieu voil 7ij,509 f l . ,
!̂ >̂ ,5)!,«) f l . , ^!/,»>s) f l . :c. n»d in Sliinii ic üiit N.^4,K)^! sl. ,

! aii<<acstattkt. Zcdci< '̂oö uniß iiiiiidefttiKj ütt f l . ^i i tr. gewiii^ ^
neu. D'c Ziehüilgcii erfolgen zmci M a l des Iahveö, lind dn
gegeinvartig nilevtlärlicherweife der Preis noch unter dem Par i -
c>l'r<<, so isl es wohl jetzt noch angezeigt, diese günstige Chance
zn denichen.

Derart Lose sind im Triginalt nach dem TM'Clnrse, soc
dann mit 4 f l . Angade auf zchnmonailiche Raten un) zum
Spiele bloß fiir die Ziehung am 3. Februar mittelst Promesscu
!> l̂ f l . und 50 tr. Stempel ,̂ >l haden bei

I o h . C. S o l ! ) e ii in Wien, Stadt N r . 420.

Z. 15)0. (3)

^""14 Tagen/,;' am Z.Mnar d. A,

erfolgi die Ziehung del'

Diescö H.»»l«»!»en l»>«t » « l t T»«»,»l»>5»«»» von (Äuldeil

7^,5<w-52,5«<)- 21,<)<»<» elc, clc.,
und so herab biö W si. 25 tr. ausgestaltet.

A H ^ Icdec< ^-»s mni) mit mindestens ttO f l . 3 .5 kr.
verlost werden. °"i»>H

Derart ôse verlauft l«»» N?' l« ' l»»nl« genau nach
'K'nlr«-'»«'«»«»'^ , sc>daü!i , i,i so lange noch Porrath , mit
un » l l . H»,,5«ll« a ««!»«» «»»»»tl l^l^«^ IT»
<<-!!»«,5l»l««,,l5^!i,, und V'UU Tpil-l für die Ziehung n ,n
H. W'<»l»»'«»«!!' , l . »?. mittelst ll'»'«»»»»'«»'!^», dem Ge-

setze eutsprechcud, „ l i t 56 lr. Stempel vörslhen, m i t ! i si. 50 Ir.

Großhändler und Wechsler. Ztadt. am tjof 420.
M < H ^ Vei geneigten auöwärtlgen Anfirägcu wird um

gefällige frankirte Einsendung des Vetragrl«, uud um Bcischlic-

ßung uon !)0 Nlr . fllr frantiric Zuscndling der ZiehungOlistc

seinerzeit ersucht.

Derart Lose sind in allen Wechselstuben uud LoSverschleißorttN
zu haben.

Z. 19. u (3) Nr. 2W.
Kundmachung.

Zur Sichcrstellung der Verpstegsbedürfnisse
llN Sudarrendirungäivege für das Aublangen
vom l .März liiü Ende Juni »«03, wie solche
in der angehängten Uebersicht fnr die Beschäl'
Stationen des hierseitigen Verpsicgsdezirkes er-
sichtlich find, wird am Üi4. Jänner l!üjti3 Vor-
mittags ll> Uhr in der Kanzlei der k. k. Mi.-
lita'r-Aerpssegs - Verwaltung zu liaidach eine
öffentliche Llzitation mittelst schriftlicher Offerte
stattfinden.

Unternehmungslustigen wird zu ihrer Richt-
schnur Folgendes dekannc gegebn:

l . Die schriftlichen Offerte, gesiegelt, mit
3 l i kr. Stempel versehen, und nach unten er.!
sichtlichem Formulare verfaßt, sind längstens
dlö »0 Uhr Vormittags des obigen BeHand-
lungstagcö der k.^k, Mi l i tär Verpstegs-Velwal-
tung zu Laibach emzureichen.

<i. Jeder Offerent hat sein auf »<)"/<, des
WerthcS der offerirten EnbarlendiruligS-Attirel
berechiletcs ^adlum unter besonderem (Zouuert
bei 0cr Behandlungs - Kommission elnzuleichen,
oder über deffrn bel der nächsten Mllltärkaffa
dewirklen Erlag den Depositenschein einzusenden,
welches Badium nach Schluß dcr Behandlung
denen, die nichts erstehen, ruckgestcllt, vom
Ersteher aber bis zur erfolgten höheren Ent-
scheidung rückbehalten wird und belm Kontrakts'
abschlisse als Kaution zu gelten hat.

:t. I m Falle der Ersteher die eingegangenen
Verbindlichkeiten aus was immer für Ursachen
nicht erfüllen sollte, ist er seiner Kaution ver-
lustig und hat überyaupt für allen und jeden
Schaben dem Aelar mit seinem ganzen Ver
mögen zu haften.

4. Ueber das Behandlungs - Resultat wird
sich die Entscheidung dcr höhern BeHorde vor-
behalten, daher Offerte, welche einen kürzeren
als l^tagig. Elttscheidungs-Termin ansprechen,
gar nicht berücksichtiget werden. Es steht dem
Aerar frei , die Anbote auf die ganze ausge-
botenc Pach te r , oder nur auf eine kürzere
Dauer und auch nur für einzelne Artikel zu
genehmigen.

5. Offerte ohne Vadien, oder solche, welche
spater einlangen, oder die den kundgemachten
Bedingungen nicht entsprechend verfaßt sind,
bleiben unberücksichtigct.

t i . Auswärtige, dcr Behandlungs-Kommission
nicht bekannte Offerenten yaben ein ortsobrig/
kcicüches, von der politischen Behörde bestä-
tigtes Zertifikat übcr ihre Un crnehmungsfahig-
kclt für das in Rede stehende Subarn'ndirungs-
geschaft dem Offerte beizulegen.

7. Wird bemerkt, das; eine allfällige Ver-
mehrung oder Verminderung der Elforderiuffe
ohne Beschränkung für den Kontrahenten keinen
Anspruch auf eine Entschädigung begründen
dürfe, uno derselbe sich auch gefallen lassen muffe,
wenn wahrend dcr Kontrakcszcic ärarlsche Vor-
rathe in Verwendung gezogen werden und die
Subarrendilung sisnrc wird.

tt. Hinsichtlich der Qualität der Bedarfs--
arlikel wird festgesetzt:

Das Brot muß aus reinem Kornmehl mit der
Absonderung von l2 Pfd. Kleien pr. Zrn Frucht,
mit der Beimischung von V, Psd Salz und ^
Psd. Kümmel pr. Zu». Mehl erzeugt werden.

Dcr Hafer muf; re in, trocken, mittlerer
Marttgattung von wenigstens 45» Pfund pr.
Metzen abgegeben werden.

Die Reinheit wird dadurch bestimmt, daß
bei vorgenommener Reuterung auf der Wind«
reuter der Abfall das Maximum von 4" /^ nicht
übersteigen darf.

Das Heu nnisi trocken, unverschlemmt, nicht
staubig, verfault oder dumpfig, so auch weder
mit Grummet noch Moos ober Schilf ver-
mischt sein.

Das Stroh ist von gesunder, trockener Be»
fchaffeicheit vom sogenannten Rittstroh beizu-
stellen.

Die sonstigen Bedingniffc können taglich in
den Amtsstunden in der hiesigen Verpsiegs-Ma-
gazins-Kanzlei eingesehen werden.

K. k.

Laibach am l l . Jänner l8l»:t.

Subarrendirungs > Of fe r ts»Formu la re :

Ich Endesgefertigter, wohnhaft zu N. (Ort,
Bezirk, Land), erkläre hiemic in Folge del
Auoschreibung «llio. i?aibach A. Jänner 1863
für die Station N.
Die Portion Brot ä 5l» Loth zn . . k r , sage

„ „ Hafer ü '/^ Metzen zu . . kr., sage
Die Portion Heu ü i<> Pfd. zu .. kr, sage

„ „ Strcustroh n 3 „ „ . . kr., sag»'
<m Wege der Subarrendirung unter genaucl
^uhaltung der kundgemachten und aller sonsti-
gen für die Subarrcndirung bestehenden Kon^
traktsbedingnij,c an das k. k. M i l i t ä r abzuge-
ben und für dieses Offert mit dem erlegten.
Vadium von . . . st. haften zu wollen. , l

3i. am ten l8U3. .̂ l

N . N. (Vor - und Zuname)
und Charakter.

U e b e r s i c h t
ü b e r d i e d u r c h S u b a r r e n d i r u n g s i c h e r z u s t e l l e n d e n N a t u r a l - V e r p f l e g s - B e d ü r f n i s s e , a l s :

tägliHe Erfordernis)

Die Behandlung w i rd abgeführt Brot Hafer Hm Stlcnstr^
» l l g z»

5 0 Loth '/« Vlctzcn 1 0 P f u n d 3 P f u n d '

a m > ZU ! f ü r d i e S t a t i o n > u o n l b i s j P o r t i o n e n ^

^ - ^ - ^ ° " ' l . ! .
K r a i n b u l g 3 U 3 v
N c u m a r k t l ' ^ 4 ^ 4

24. Jänner Veldes » ° ? ^
3 aibach Nassenfuß ,. März '863 Ende Juni l8«:i '̂  ^ /2 " "

,863 ' Unter >Bresovitz » ^ ' .. u
Zirknitz ^ ^ -1 6
Mannsburg , 3 'I '! 4
Prawald 2 6 ^


